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yi  Vorwort. 

Abfassung   dieser  Aufsätze   und   ihre    literarische    Be- 
deutung bekannt  geworden  ist. 

In  Folge  des  mit  Frankreich  ausgebrochenen  Krieges 
hat  das  Versprechen,  die  Ausgabe  von  Kantus  Werken 
noch  in  diesem  Jahre  zu  vollenden,  nicht  inne  gehalten 
werden  können.  Mit  dem  eintretenden  Frieden  wird  das 
Versäumte  nachgeholt  werden. 
Berlin  im  December  1870. 

Y.  Eirchmann. 
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Vermögen  habe,  und  nicht  unter  dem  Mechanismns  der  ; 
bloss  subjektiv  bestimmenden  Ursaclien,  die  sich  in  der 
Folge  ändern  können,  steht;  mithin  nalim  er  immer 
Freiheit  zu  denken  an,  ohne  welche  es  keine  Vemiinft 
giebt.  Ebenso  muss  er  aucli  Freiheit  des  Willens  im 
Handeln  voraussetzen,  ohne  welche  es  keine  Sitten  giebt, 
wenn  er  in  seinem,  wie  ich  nicht  zweifle,  rechtschaffenen 
Lebenswandel  den  ewigen  Gesetzen  der  Pflicht  gemSss 
verfahren,  und  nicht  ein  Spiel  seiner  Instinkte  und 
Neigungen  sein  will,  ob  er  schon  zu  gleicher  Zeit  sich 
selbst  diese  Freiheit  abspricht,  weil  er  seine  praktischen 
Grundsätze  mit  den  spekulativen  sonst  nicht  in  Ein- 
stimmung zu  bringen  vermag,  woran  aber,  wenn  es  auch 
Niemandem  gelänge,  in  der  That  nicht  viel  verloren 
sein  würde.  *) 


Von  der 


Unrechtmässigkeit 


des 


Büchernachdrucks.  '> 


1785. 
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lieber  den  Gemeinspruch: 

BasmaginderTheorie richtig  sein, 


taugt  aber  nicht  für  die  Praxis.  ^) 


1793. 


III.  Verhältniss  der  Theorie  zur  Praxis  im  Völkerrecht.   145 

ihn  also  als  möglich  {in  prcufi)f  und  dass  er  sein 
kann,  anzunehmen;  —  zugleich  aber  auch  (in  subsl- 
dium)  auf  die  Natur  der  Dinge,  welche  dahin  zwingt, 
wohin  man  nicht  gerne  will,  (Jota  volentein  ducunt, 
nolentem  trahunt.)  *)  Bei  dieser  letzteren  wird  dann  auch 
die  menschliche  Natur  mit  in  Anschlag  gebracht; 
welche,  da  in  ihr  immer  noch  die  Achtung  ftir  Recht 
und  Pflicht  lebendig  ist,  ich  nicht  für  so  ver- 
sunken im  Bösen  halten  kann  oder  will,  dass  nicht  die 
moralisch-praktische  Vernunft  nach  vielen  misslungenen 
Versuchen  endlich  über  dasselbe  siegen  und  sie  auch 
alb  liebenswürdig  darstellen  sollte.  Ho  bleibt  es  also 
auch  in  kosmopolitischer  Rücksicht  bei  der  Behauptung : 
was  aus  Vemunftgründen  für  die  Theorie  gilt,  das  gilt 
auch  für  die  Praxis.^®) 

*)  Das  Schicksal   führt   den  Folgsamen  und  zieht  den 
Widerspenstigen.        (A.  d.  H.) 


Kant,  kl.  irchriften  t.  Ethik.  I.  10 
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ewigen  Frieden. 
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1795. 
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Präliminarartikel  zum  ewigen  Frieden.  157 

liehen)  Formel  ist  der  einzige  ächte  Probirstein  einer 
isequent  bleibenden  Gesetzgebung,  ohne  weiche  das 
enannte  jus  certum  immer  ein  frommer  Wunsch  bleiben 
i  —  Sonst  wird  man  bloss  generale  Gesetze,  (die  im 
Igemeinen  gelten,)  aber  keine  universalen,  (die  allge- 
lin  gelten,)  haben,  wie  es  doch  der  Begriff  eines  Ge- 
zes  zu  erfordern  scheint. 


vp3 
Xg4  Zum  ewigen  Frieden.    2.  Abschnitt. 

mit  den  beiden  anderen  der  Fall  ist^)  zu  den  höheren.  — 
Die  philosophische  steht  unter  dieser  verbündeten  Ge- 
walt auf  einer  sehr  niedrigen  Stufe.  So  heisst  es  z.  B. 
von  der  Philosophie,  sie  sei  die  Magd  der  Theologie 
(und  eben  so  lautet  es  von  den  zwei  anderen).  —  Man 
sieht  aber  nicht  recht ,  „ob  sie  ihrer  gnädigen  Frauen 
die  Fackel  vorträgt  oder  die  Schleppe  nachträgt" 

Dass  Könige  phiiosophiren  oder  Philosophen  Könige 
würden^  ist  nicht  zu  erwarten,  aber  auch  nicht  zu 
wünschen;  weil  der  Besitz  der  Gewalt  das  freie  Urtheil 
der  Vernunft  unvermeidlich  verdirbt.  Dass  aber  Könige 
oder  königliche  (sich  selbst  nach  Gleichheitsgesetzen  be- 
herrschende) Völker  die  Klasse  der  Philosophen  nicht 
schwinden  oder  verstummen,  sondern  öffentlich  sprechen 
lassen,  ist  beiden  zu  Beleuclitung  ihres  Geschäftes  un- 
entbehrlich, und  weil  diese  Klasse  ihrer  Natur  nach  der 
Rottirung  und  Clubben  verbündung  unfähig  ist,  wegen 
der  Nachrede  einer  Propagande  verdachtlos.  **) 
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1797. 
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haftigkeit  nicht  für  Pflicht  an  sich  selbst  anerkenne, 
sondern  sich  Ausnahmen  vorbehält  von  einer  Regel,  die 
ihrem  Wesen  nach  keiner  Ausnahme  fähig  ist,  weil  sie 
sich  in  dieser  geradezu  selbst  widerspricht. 

Alle  rechtlich-praktische  Grundsätze  müssen  strenge 
Wahrheit  enthalten,  und  die  hier  sogenannten  mMeren 
können  nur  die  nähere  Bestimmung  ihrer  Anwendung 
auf  vorkommende  Fälle  (nach  Regeln  der  Politik),  aber 
niemals  Ausnahmen  von  jenen  entibalten;  weil  diese  die 
Allgemeinheit  vernichten,  derenwegen  allein  sie  den 
I^amen  der  Grundsätze  führen.  *) 
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13    Beweisgrund  zu  einer  Demonstration  des  DaseiQs  GotteB, 

wagen;  mit  meiner  Uauptabsicht  bat,  imgleichen  der 
Wunsch,  Einiges  an  dieser  Hypothese  von  Kennern  be- 
urtheilt  zu  sehen,  haben  veranlasst,  diese  Betrachtung 
einzumischen,  die  vielleicht  zu  kurz  ist,  um  alle  Gründe 
derselben  zu  verstehen,  oder  auch  zu  weitläuftig  für 
Diejenigen,  die  hier  nichts  wie  Metaphysik  anzutreffen 
vermuthen,  und  von  denen  sie  füglich  kann  überschlagen 
werden.  Es  wird  vielleicht  nöthig  sein,  einige  Druck- 
fehler, die  den  Sinn  des  Vortrags  verändern  könnten 
und  die  man  am  Ende  des  Werks  sieht,  vorher  zu  ver- 
bessern, ehe  man  diese  Schrift  liest. 

Das  Werk  selber  besteht  aus  drei  Abtheilungen; 
davon  die  erste  den  Beweisgrund  selber,  die  zweite 
den  weitläuftigen  Nutzen  desselben,  die  dritte  aber 
Gründe  vorlegt,  um  darzuthun,  dass  kein  ^anderer  zu 
einer  Demonstration  vom  Dasein  Gottes  möglich  sei.  *) 
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Kant,  Kl  Schritten  z.  Bttik.   II. 


„Als  ich  dem  Herrn  Professor  Kant  meinen  EntschlusSy 
die  Prüfung  der  Mendelssoh naschen  Morgenstunden  her- 
auszugeben, meldete,  und  ich  in  meinem  Briefe  unter  an- 
deren der  Stelle  in  den  Morgenstunden  S.  116  erwähnte, 
hatte  Herr  Professor  Kant  sogleich  die  Güte,  mir  eine  Be- 
richtigung dieser  Stelle  zu  meinem  Buche  zu  versprechen, 
welche  er  mir  nachher  in  diesem  Aufsatz,  worin  noch  weit 
mehr  enthalten  ist,  zusendete;  wofür  ich  ihm  hier  öffent- 
lich meinen  verbindlichen  Dank  abstatte. '*^ 

Ludw.  Heinr.  Jakob,  Prüfung  der  Mendelssohn* sehen 
Morgenstunden  u.  s.  w.   Leipzig  1786.  8.  (S.  XLIX.) 
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tigkeiten  liegen  beinahe  schon  znm  Spruche  fertig, 
80  dass  es  nur  noch  ein  wenig  Geduld  und  Unpartei- 
lichkeit im  Urtheile  bedarf,  um  es  vielleicht  zu  erleben, 
dass  sie  endlich  einmal  ins  Reine  werden  gebracht 
werden. 

Königsberg,  den  4.  August  1786.-*) 
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